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E s kann 
jedem von 

uns passieren: 
plötzlich und 
unerwartet ist 
man in einen 
Verkehrsunfall 
verwickelt. 
Sehr rasch stellt sich für die 
Beteiligten die Frage, wer den 
Unfall verschuldet hat. Aller-
dings ist in manchen Fällen 
auch auf die Betriebsgefahr 
zu achten, die von Fahrzeu-
gen schon allein aufgrund ih-
rer Geschwindigkeit ausgeht. 
Man spricht hier von der 
sogenannten Gefährdungs-
haftung. Hier kommt es dann 
zu Schadensteilungen, die der 
Größe und Art der Betriebsge-
fahr der beteiligten Fahrzeuge 
entsprechen. 

Gerade bei Verkehrsunfäl-
len stellen sich immer wieder 
komplexe Rechtsfragen, die 
einer fachkundigen Beratung 
bedürfen. Wenden Sie sich 
an Ihren Rechtsanwalt, er 
wird Ihnen gerne helfen.

RA Dr. Markus Heis ist Präsident der 
Tiroler Rechtsanwaltskammer

Ein Unfall 
mit vielen 
Fragezeichen

Kommentar
Von RA Dr. Markus Heis

Worauf Sie in puncto Schadener-
satz achten sollten: 
• Sprechen Sie rechtzeitig nach 
einem Unfall oder Schadensfall 
mit einem Rechtsanwalt, der die 
Umstände sowie die Sicherheits- 
und Verhaltensregeln kennt, den 
genauen Unfallhergang leicht 
versteht und mit Sachverständigen 
auf Augenhöhe sprechen kann. 
• Beginnen Sie Ihre Ansprüche 
ohne unnötigen Verzug durchzu-
setzen. 
• Vertrauen Sie auf Ihre Haftungs-
ausschlüsse erst nach deren Prü-
fung durch einen Rechtsanwalt.

Worauf Sie bei der Gefährdungs-
haftung achten sollten: 
• Zahlen Sie die Prämie der Haft-
pflichtversicherung pünktlich ein. 
• Auch wenn nach dem Unfall 
das Verschulden klar erscheint, 
dokumentieren Sie sofort die Un-
fallsituation (Unfallhergang, Foto, 
Zeugen usw.). Im Zweifel rufen Sie 
die Polizei auch bei „Blechscha-
den“ hinzu.

Unser Rechts-Tipp

WEITERE INFOS uNTER
www.tiroler-rak.at oder
office@tiroler-rak.at
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Seit einiger Zeit können sogar entgangene Urlaubsfreuden als Schaden geltend gemacht werden. Foto: iStock

Wieviel Schadenersatz 
steht mir zu?

Viele, aber nicht alle Schäden sind ersatzfähig. Wirksam 
vereinbarte Haftungsausschlüsse können alles ändern, 

nichtige auch. Rechtsanwalt Dominik Kocholl informiert.

KontaKtaufnahme unter
www.ckl-advoc.at

WERBUNG

„Beein-
trächti-
gungen der 
Erwerbsfä-
higkeit und 
der Verlust 
einer Erwerbschance werden 
häufiger ersetzt als der ent-
gangene Gewinn.“ 

ra Dr. Dominik Kocholl
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Es ist schnell passiert. Als Op-
fer in einem Schadensfall, 
zum Beispiel nach einem Un-
fall, hat man mit verschie-
densten Schadensfolgen und 
Nachteilen zu kämpfen. Bei 
manchen, insbesondere ma-
teriellen Schäden – etwa Re-
paraturkosten oder totalscha-
denbedingtem Wertersatz 
beim PKW – ist ganz klar, 
dass sie zu ersetzen sind, so-
bald die Haftung dem Grun-
de nach anerkannt wurde. 

Bei Sachschäden kommt es 
primär auf die Veränderung 
des in Geld bemessenen Ver-
kehrswertes an. Denken Sie 
aber auch an künftige Veräu-
ßerungsverluste, wenn Sie ihr 
Auto Jahre später als „Unfall-
auto“ verkaufen. Für die Zeit 
des Nutzungsausfalls werden 
anteilige Kosten für Vignet-
te, KfZ-Steuer und KfZ-Haft-
pflichtversicherung ersetzt.

In der Praxis spielen bei 
Verletzungen am Körper 
Heilungskosten, Schmerzen-
geld, Pflegehilfe, vermehrte 
Bedürfnisse, die Kosten für 
eine Haushaltshilfe, der Ver-

dienstentgang und die Un-
terhaltspflichten des Verletz-
ten die Hauptrolle bei den 
ersatzfähigen Schäden. 

Alle denkbaren Schäden 
zu verlagern bzw. auszuglei-
chen, ist nicht Aufgabe ei-
ner Rechtsordnung. Deshalb 
entwickeln sich die Grenzen, 
welche Schäden die Recht-
sprechung als ersatzfähig 
anerkennt, zu Recht mit Be-
dacht und sollten auch gele-
gentlich ausgetestet werden.

Ab grobem Verschulden 
ist generell entgangener Ge-
winn zu ersetzen, werden im-
materielle Schäden vermehrt 
ersetzt und ist nach neuerer 

Rechtsprechung auch der 
Trauerschaden zu ersetzen. 
Seit einiger Zeit kann sogar 
entgangene Urlaubsfreude 
ersatzfähiger Schaden sein. 
Geldersatz für Liebeskummer 
wurde zwar schon gefordert, 
aber nicht gewährt.

Achten Sie nach gravieren-
deren Verletzungen – recht-
zeitig vor Ende der drei-
jährigen Verjährungsfrist 
– darauf, dass die Haftung 
für noch gar nicht absehbare 
Spät- und Dauerfolgen ver-
einbart oder gerichtlich fest-
gestellt wird.

Bei versuchten Haftungs-
ausschlüssen sind sehr häu-
fig gravierende Fehler zu be-
obachten, sodass sogar trotz 
dahingehend abgegebener 
Willenserklärungen die 
Schadenersatzansprüche oft-
mals ungeschmälert aufrecht 
sind. Verstöße gegen zwin-
gendes Recht können bewir-
ken, dass ganze Klauseln als 
unanwendbar wegfallen.

Wer den Nutzen 
hat, hat auch den 

Schaden
Dass es im Straßenverkehr gefähr-
lich ist, erlebt man täglich. Gerade 
deshalb hat sich eine besondere Art 
der Haftung für Schäden entwickelt, 
nämlich die Gefährdungshaftung. 

„Zum Scha-
denersatz in 
Folge eines 
Unfalls zählen 
u. a. Heilungs-
kosten, Ver-
dienstentgang, Schmerzengeld 
und in Fällen mit tödlichem 
Ausgang ggf. auch Unterhalt.“ 

RA Mag. Peter Greil

Kommt es auf Grund von Wildwechsel zum Unfall mit einem anderen Fahr-
zeug, so ist man schadenersatzpflichtig gegenüber dem Geschädigten – ohne 
verbotenes oder schuldhaftes Verhalten gesetzt zu haben. Foto: iStock/narvikk
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Unter Gefährdungshaftung 
ist die Haftung für Schäden 
zu verstehen, die sich aus ei-
ner erlaubten Gefahr, wie 
z. B. dem Betrieb eines Pkw, 
ergeben. Es kommt dabei 
nicht auf eine widerrechtli-
che Handlung oder ein Ver-
schulden des Schädigers an. 
Wer am Straßenverkehr teil-
nimmt, tut ja grundsätzlich 
nichts Unrechtes. Es muss 
ihm bekannt sein, dass sein 
Verhalten unter Umständen 
gefährlich werden kann. Die-
ses Verhalten – das Fahren mit 
Kraftfahrzeugen – ist jedoch 
gesellschaftlich zulässig. 

Der Grundgedanke der Ge-
fährdungshaftung liegt darin, 
dass derjenige, der Nutzen aus 
potentiell gefährlichen Hand-
lungen zieht – welche die Ge-
sellschaft für nützlich und er-
laubt erachtet –, auch für jene 
Schäden einstehen soll, die 
sich aus der grundsätzlich ge-
fährlichen Handlung ergeben. 
Weil die Gefährdungshaftung 
nur Schäden erfassen soll, die 
sich aus der eigentlich gefähr-
lichen Handlung ergeben, ist 
die Haftung für Schäden, die 
nicht die unmittelbare Ge-
fahr der Handlung betreffen 
(z. B. höhere Gewalt), ausge-
schlossen.

Zum Beispiel ein Unfall auf 
Grund von Wildwechsel: Ein 
Hase verklemmt sich nach 
dem Aufprall so unglück-
lich im Bereich der Vorder-
achse des Fahrzeuges A, dass 
das Fahrzeug für kurze Zeit 
unlenkbar wird. Der Fahrer 
erschrickt und versucht na-
turgemäß gegenzulenken. In 
weiterer Folge kommt es we-
gen dieser Gegenlenkung zur 
Kollision mit dem Fahrzeug 
B. An beiden Fahrzeugen ent-
steht ein Schaden.

Hier liegt eine außerordent-
liche Betriebsgefahr vor. Der 
Fahrzeughalter des Fahrzeu-
ges A ist auf Grund der Ge-
fährdungshaftung schaden-
ersatzpflichtig gegenüber 
dem Geschädigten (B), ohne 
ein verbotenes oder schuld-
haftes Verhalten gesetzt zu 
haben. Dieser Schaden wird 
gewöhnlich von der Haft-
pflichtversicherung ersetzt.

DIE TIROLER 
RECHTSANWÄLTE

Verzichten Sie nicht darauf: www.tiroler-rak.at Wir sprechen für Ihr Recht

Schmerzensgeld kann
Schmerzen lindern.


